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Wippenhauser Straße 51, 85354 Freising       Telefon: 08161 5475-0
Antrag auf ein P-Seminar zur Studien-und Berufsorientierung in den Bereichen Theaterwissenschaft, Dramaturgie, Theaterpädagogik, berufe rund um das Theater, Kultur- /Eventmanagement, Öffentlichkeitsarbeit

	Lehrkraft: OstR’in Susanne Röpke        
Leitfach: Deutsch
Thema des P-Seminar: Theater machen! Entwicklung einer Werkschau und einer Performance („site specific theatre“)

	Begründung und Zielsetzung des Projekts: 
Theater ist eine der ältesten Kunstformen und ins Theater gehen ist immer noch ein gesellschaftliches Ereignis. Über das Theater ist eine vielfältige, sowohl interpretierende als auch sinnlich-konkrete ästhetische Erfassung der Wirklichkeit möglich. Beim Theater machen ist darüber hinaus auch der Entstehungsprozess einer solchen Aneignung von Wirklichkeit am eigenen Kopf und Leib erfahrbar und gibt Stoff für viele Diskussionen. 
Nach einer Einführung in die Grundlagen der praktischen Theaterarbeit (Körper, Stimme, Raum, Gruppe, Rolle u.ä.) durch angeleitete spielerische Übungen und der Reflexion über die dabei erfahrenen Wirkungen sowie kurzen Einführungen in die Theatertheorie sollen kleine dramatische Szenen zu einem von den Schülern ausgesuchten Oberthema (z.B.: Abschied, oder: Glück) entwickelt werden, die dann in einer Werkschau einem interessierten Publikum (Mitschülern, Eltern, Fachexperten, interessierten Lehrer) im Kellertheater vorgeführt werden. Das Publikum geht nach der Werkschau, die nicht den Charakter einer perfekten „fertigen“ Inszenierung hat, nicht nach Hause, sondern tritt mit den Schauspielern und Regisseuren in einen wertschätzenden Dialog über das Gespielte und Gesehene, zum Beispiel: Was kam wie an? Welche Wirkung war beabsichtigt, welche wurde erzielt? Wie ging es den Schauspielern während der Aufführung?
Die Gruppe entwickelt dann in einer zweiten Phase des Seminars eine Performance an einem öffentlichen Ort, wobei dieser entweder das Thema vorgibt (z.B. Flughafen – Thema Abschied, Reise…) oder unter ein bestimmtes Thema gestellt wird (z.B. Migration als Thema am Flughafen, Thema Konsum in der Innenstadt). Mit einer Performance im öffentlichen Raum verändert sich die Situation des Theaters, die alte Vorstellung vom Verhältnis von Theater und Zuschauer wird aufgelöst: öffentlicher Raum wird zur Bühne, Zuschauer bzw. Passanten zu Mit-Akteuren. Außerdem wird mit einer solchen Performance im Sinne des „site specific theatre“ (ortsspezifisches Theater) das ganz normale öffentliche Leben zum Gegenstand der Kunst, so dass sich wieder die Frage nach der ganz unterschiedlichen Wahrnehmung der Wirklichkeit stellt. 

Theater machen bietet viele Möglichkeiten der Kreativität, der Kompetenzbildung und Selbstreflektion und ermöglicht die Begegnung mit vielen Berufsbildern. Mitglied einer Theatergruppe zu sein verspricht eine Menge besonderer Erfahrungen und auch viel vergnüglicher „action“. Die beiden Aufführungen sollen von den Schülern vorbereitet und organisiert werden, werden aber fachlich gestützt und begleitet. Es sind keine Vorkenntnisse notwendig, jede/r entwickelt sich im Rahmen seiner Möglichkeiten.


	Halbjahre
	Monate
	Bausteine des StuBo-Teils
	Projektarbeit
	Zusammenarbeit mit externen Partnern
	Leistungserhebung 
(mit Bewertungskriterien) und Beobachtungen für das Zertifikat

	11/1
	Sept. - Feb.
	Stärken und Schwächen erkennen und reflektieren (Selbsterkundung)
	Einführung in Grundlagen der praktischen Theaterarbeit (Stimme, Körper, Raum, Rolle) durch Vielzahl spielerischer Übungen. Einblicke in Theatertheorie/Formen des Theaters. Darauf aufbauend Entwicklung kleiner dramatischer Szenen. Aufführung einer Werkschau.
	Besuch Theatervorstellung(en), abhängig von dann aktuellen Spielplänen.
Austausch mit Theaterschaffenden.
Besichtigung eines Theaterbetriebs

Beratung durch Fachleute und erfahrene Theaterlehrer, angefragt: I. Schwarz, Vorsitzende der Landesarbeitsgemeinschaft Theater an Gymnasien.    (Siehe auch 11.2)
	Engagierte Beteiligung an praktischer Theaterarbeit, Kurzreferate. Dokumentieren der Entwicklung und Reflexion einer dramatischen Szene.
Zuverlässige und eigenverantwortliche Übernahme von projektbezogenen Aufgaben zur Planung und Durchführung.

	11/2
	März - Juli
	Berufs- und Studienerkundung auch unter Einbezug externer Partner und Angebote
	Weiterhin Vertiefung und Erweiterung von praktischer Theaterarbeit (siehe 11.1). Konzeption einer Performance im Sinne des „site specific theatre“: Festlegung von Ort und/oder Thema, Erarbeiten und Einüben einer Performance. Auftritt Ende 11.2 oder Beginn 12.1
	Nach Möglichkeit: Expertenbefragung, z.B. Schauspieler, Eventmanagement, Intendanz.
Deutscher Bühnenverein

Schauspielschule

Siehe auch 11.1
	Dokumentation der Konzeption. Vorstellung eigener Beiträge zur Performance mit schriftlicher kurzer Begründung (z.B. zur Wahl der theatralischen Mittel)

Zuverlässige und eigenverantwortliche Übernahme von projektbezogenen Aufgaben zur Planung und Durchführung. 

	12/1
	Sept. - Feb.
	Entwicklung und Reflexion von eigenen Berufs- und Studienvorstellungen, Erstellung einer Bewerbungsmappe
	Evtl. noch: praktische Umsetzung.

Reflexion der Performance. Reflexion der Entwicklung eigener Kompetenzen und Rückblick auf die Erfahrungen mit der Arbeit in einer Theatergruppe.
	Sichtung und Bearbeitung von Wirkung und Rückmeldungen. 
Evtl. Austausch mit einer für Kultur und Theater zuständige kommunalen Behörde 

	Reflexion der persönlichen Studien und Berufsorientierung sowie Überarbeitung der bisher dokumentierten eigenen Projektarbeit im mehrseitigen Portfolio.

	Berufsfelder, die (eventuell) näher untersucht werden:

Berufe aus dem Vorderhaus des Theaters – Schauspieler, Performer, Regisseur, Choreograf, Inspizient (…)  und dem Hinterhaus des Theaters: Intendant, Bühne und Technik, Maske, usw. Außerdem möglich: Eventmanagement, Kulturmanagement, Marketing, Öffentlichkeitsarbeit, Theaterpädagogik (…)

	Weitere Bemerkungen zum geplanten Verlauf des Seminars: Bei der Einführung in die Theaterarbeit ist eine Zusammenarbeit mit dem P-Seminar „Theatralisches Philosophieren“ denkbar. Ebenso ist die allererste Einführung in die Theaterarbeit im Rahmen eines Workshops (z.B. an einem Nachmittag oder Samstagvormittag) zu überlegen, vielleicht auch an einem außerschulischen Ort und über zwei Tage hinweg. Überlegungen dazu und auch eine Festlegung erfolgt aber in Abstimmung mit den Seminarteilnehmern. 


